
1915: V 19-V 22 199 

zeit- 
Nm. Tennis; dann Schutzengel mit Steiners, Mimi, Stephi, Roth- 

schild, Fr. Piekarski - Mimi’s verzweifelte Laune, die sich in equivoken 
Reden äußert. 
20/5 Die Nachrichten aus Italien, die den Krieg als unvermeidlich 
erkennen lassen 

Dictirt die Casanova Skizze (Eifersucht) zu Ende. 
Nach Tisch bei Richard, im Garten mit ihm, der blühende Flieder. 

Wir empfinden die Demütigung, die Oesterreichs abgewiesene Aner- 
bieten bedeuten;- empfinden das Schicksal dieses Landes so tief wie 
andre, tiefer vielleicht. Wie verwurzelt ist man doch mit dem Land, das 
einen geboren! Was gehn uns am Ende die Mitbürger, die Diplomaten, 
die Monarchen an? Das Land! Die Heimat!- 

Bei Thimig (zum ersten Mal). Sprachen uns über meinen Brief aus. 
Er war hauptsächlich „befremdet“ dass er in der „N. Fr. Pr.“ stand, 
die ihm gegenüber sich feindselig verhält, und wie es dort hiess „auf 
Wunsch der Dichter“. Ich hielt aufrecht und klärte auf. Er wies mir 
dann einen Brief des Rechn. Raths W. vor, der Aussagen R.s festhält, 
nach denen dieser gewisse Briefe Schlenthers und Bergers spoliirt hätte. 
Auch mehr Ungeschicklichkeit als sonst was - und für den Fall belang- 
los, da ja Th. sie amnestirt hatte. Immerhin wird sein Vorgehn 
begreiflicher - Wir schieden in gutem Einvernehmen. 

- Spaziergang mit 0.; der rothe Himmel im Süden- 
- Lieder mit 0- 

21/5 Bei Gustav (Italien - Rosenbaum); bei Karolyi - bei Hajek (im 
Garten;- Fehler Oesterreichs). Sprach Prof. Seidler (- alles Unglück - 
von der Gegenreformation her).- Die ungeheure allgemeine Empörung 
gegen Italien .- 

Stephi zu Tisch - Die Karte von R. 0. (das schöne Reitterrain mit 
den Shrapnells).- 

Julius. Über die demnächstige Einberufung der Aerzte bis 55. Er hat 
mit Prof. Redlich gesprochen; über meine ev. Zutheilung dorthin- 
Dann über die letzten Differenzen zwischen 0. und Helene. Die tiefen 
Wesensunterschiede, und die beiderseitigen Fehler. 

Auf der Hohen Warte genachtm. mit 0., Mimi, Stephi, Rothschild- 
22/5 Dictirt Briefe etc- 

Mimi und Stephi zu Tisch. Stephis 28. Geburtstag. 
Tennis (mit Steiner, Fr. Strakosch, Prof. Zuckerkandl, Vicki, Ste- 

phi). 
Mit Vicki zu Fuss Pötzleinsdorf Strasser; freute mich an seiner 

Jugend und Klugheit; dass auch ein Schuss Problematik nicht fehlt, 


